
        
            
                
            
        

    
Verbrechen der Wehrmacht

Untertitel:

Kriegsverbrechen, Verantwortung, historische Forschung und die Aufarbeitung des Zweiten Weltkriegs

Vorwort

Die Verbrechen der Wehrmacht gehören zu den am intensivsten erforschten und zugleich lange Zeit am meisten verdrängten Kapiteln der deutschen Geschichte. Über Jahrzehnte hielt sich der Mythos einer von den Verbrechen des nationalsozialistischen Regimes weitgehend unberührten Wehrmacht. Erst durch umfangreiche historische Forschung, die Öffnung von Archiven und zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen wurde deutlich, dass viele Einheiten der Wehrmacht an Kriegsverbrechen beteiligt waren oder diese unterstützten.

Dieses Buch verfolgt das Ziel, den aktuellen Forschungsstand in verständlicher Form zusammenzufassen. Es beleuchtet die politischen und ideologischen Voraussetzungen des Zweiten Weltkriegs, die systematischen Verbrechen gegen Kriegsgefangene und Zivilisten sowie die Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht, SS und anderen nationalsozialistischen Organisationen. Ebenso wird auf die juristische und gesellschaftliche Aufarbeitung nach 1945 eingegangen.

Die Darstellung orientiert sich an anerkannten historischen Erkenntnissen und erhebt nicht den Anspruch, sämtliche Ereignisse oder regionale Besonderheiten vollständig abzubilden. Vielmehr soll dieses Buch einen fundierten Überblick vermitteln und dazu anregen, sich weiter mit der Geschichte des Zweiten Weltkriegs, den Ursachen von Gewalt und den Folgen totalitärer Ideologien auseinanderzusetzen.

Geschichte dient nicht nur dem Erinnern, sondern auch dem Verstehen. Eine sachliche und quellenorientierte Auseinandersetzung mit den Verbrechen der Vergangenheit trägt dazu bei, demokratische Werte, Menschenrechte und die Bedeutung historischer Verantwortung für heutige und zukünftige Generationen zu stärken.
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Schlusswort

30 Stichpunkte mit Beschreibungen

Kapitel 1: Einleitung: Die Wehrmacht im historischen Kontext

Die Wehrmacht war die Armee des Deutschen Reiches in der Zeit von 1935 bis 1945. Sie bestand aus drei Teilen: dem Heer, der Kriegsmarine und der Luftwaffe. Millionen Männer dienten während des Zweiten Weltkriegs in ihren Reihen. Für viele Menschen war die Wehrmacht lange Zeit ein Symbol für militärische Stärke und Disziplin. Doch mit den Jahren zeigte die historische Forschung ein anderes Bild. Sie machte deutlich, dass die Wehrmacht nicht nur Krieg führte, sondern in vielen Gebieten auch an schweren Verbrechen beteiligt war.

Dieses Buch beschäftigt sich mit diesen Verbrechen. Es erklärt, wie es dazu kommen konnte, welche Rolle die Wehrmacht spielte und welche Folgen das Handeln ihrer Soldaten und ihrer Führung hatte. Dabei geht es nicht darum, alle Soldaten über einen Kamm zu scheren. Jeder Mensch traf eigene Entscheidungen und hatte eine eigene Geschichte. Dennoch trug die Wehrmacht als militärische Organisation Verantwortung für viele Taten, die gegen das Völkerrecht und gegen die Menschlichkeit verstießen.

Um diese Ereignisse besser zu verstehen, ist es wichtig, zuerst einen Blick auf die Entstehung der Wehrmacht zu werfen.

Nach dem Ersten Weltkrieg war Deutschland durch den Versailler Vertrag stark eingeschränkt. Die damalige Armee, die Reichswehr, durfte nur noch 100.000 Soldaten haben. Schwere Waffen waren verboten. Flugzeuge und Panzer durfte Deutschland ebenfalls nicht besitzen. Viele Politiker und Militärs empfanden diese Regeln als demütigend. In der Bevölkerung entstand bei manchen Menschen der Wunsch nach einer starken Armee.

Als Adolf Hitler 1933 Reichskanzler wurde, begann sich diese Situation schnell zu ändern. Hitler wollte Deutschland auf einen neuen Krieg vorbereiten. Dafür brauchte er eine große und moderne Armee. Bereits zwei Jahre später, im Jahr 1935, führte seine Regierung die allgemeine Wehrpflicht wieder ein. Gleichzeitig wurde aus der kleinen Reichswehr die Wehrmacht.

Von Anfang an war die Wehrmacht eng mit den Zielen der nationalsozialistischen Regierung verbunden. Sie sollte nicht nur das Land verteidigen. Sie sollte Hitlers Pläne unterstützen. Dazu gehörten die Eroberung neuer Gebiete, die Vergrößerung des Deutschen Reiches und die Durchsetzung der nationalsozialistischen Ideologie.

In den ersten Jahren wuchs die Wehrmacht sehr schnell. Neue Kasernen wurden gebaut. Moderne Panzer, Flugzeuge und Kriegsschiffe entstanden. Viele junge Männer wurden eingezogen oder meldeten sich freiwillig. Für viele Familien gehörte der Militärdienst zum Alltag. Soldaten wurden in Zeitungen, Filmen und auf Plakaten oft als Vorbilder dargestellt. Mut, Gehorsam und Opferbereitschaft wurden besonders hervorgehoben.

Doch hinter diesem Bild stand eine Regierung, die ihre Bevölkerung stark beeinflusste. Die Nationalsozialisten kontrollierten Schulen, Zeitungen, Radio und viele andere Bereiche des Lebens. Kinder und Jugendliche lernten früh, dem Staat und seinem Führer zu gehorchen. Viele Menschen wuchsen mit dieser Propaganda auf. Dadurch fiel es vielen leichter, die Ziele der Regierung als richtig anzusehen.

Nicht jeder glaubte alles, was die Regierung sagte. Es gab Menschen, die Zweifel hatten oder sich widersetzten. Andere hatten Angst, ihre Meinung offen auszusprechen. Kritik konnte gefährlich sein. Wer sich gegen das Regime stellte, musste mit schweren Strafen rechnen.

Als der Zweite Weltkrieg am 1. September 1939 mit dem Angriff auf Polen begann, wurde die Wehrmacht zum wichtigsten Werkzeug der deutschen Kriegsführung. In den folgenden Jahren marschierten ihre Soldaten in viele Länder ein. Dazu gehörten unter anderem Dänemark, Norwegen, Belgien, die Niederlande, Frankreich, Jugoslawien, Griechenland und große Teile der Sowjetunion.

Anfangs hatte die Wehrmacht viele militärische Erfolge. Moderne Waffen, gute Vorbereitung und schnelle Angriffe führten dazu, dass mehrere Länder innerhalb kurzer Zeit besiegt wurden. Viele Menschen in Deutschland glaubten deshalb, der Krieg werde schnell gewonnen sein.

Doch der Krieg war weit mehr als eine Reihe militärischer Schlachten. Besonders im Osten Europas entwickelte er sich zu einem sogenannten Vernichtungskrieg. Das bedeutete, dass nicht nur feindliche Soldaten bekämpft wurden. Auch die Zivilbevölkerung geriet ins Visier. Ganze Dörfer wurden zerstört. Menschen wurden erschossen, deportiert oder ausgehungert. Millionen verloren ihr Leben.

Lange Zeit wurde behauptet, für diese Verbrechen seien vor allem die SS oder andere nationalsozialistische Organisationen verantwortlich gewesen. Die Wehrmacht habe lediglich ihre militärischen Aufgaben erfüllt. Dieses Bild prägte viele Jahrzehnte die öffentliche Meinung.

Heute weiß man, dass diese Darstellung unvollständig ist. Historikerinnen und Historiker haben tausende Dokumente ausgewertet. Sie untersuchten Befehle, Tagebücher, Feldpostbriefe, Gerichtsakten und Berichte von Zeitzeugen. Dadurch entstand ein deutlich genaueres Bild der damaligen Ereignisse.

Die Forschung zeigt, dass viele Einheiten der Wehrmacht eng mit der SS zusammenarbeiteten. In zahlreichen Fällen unterstützten sie Massenerschießungen, bewachten Gefangene oder beteiligten sich direkt an Gewalt gegen Zivilisten. Manche Offiziere planten solche Aktionen selbst oder gaben entsprechende Befehle weiter.

Dabei ist wichtig zu verstehen, dass die Wehrmacht aus Millionen Menschen bestand. Es gab Soldaten, die Verbrechen begingen. Es gab Soldaten, die Befehle ausführten, obwohl sie Zweifel hatten. Es gab Menschen, die sich weigerten oder versuchten zu helfen. Andere sahen weg. Wieder andere wussten nur wenig über das Geschehen außerhalb ihres direkten Einsatzortes.

Geschichte ist deshalb selten einfach. Sie besteht aus vielen einzelnen Entscheidungen, Umständen und Verantwortlichkeiten. Dennoch bleibt die Tatsache bestehen, dass die Wehrmacht als Organisation Teil des nationalsozialistischen Herrschaftssystems war. Ohne ihre Unterstützung hätte Deutschland den Krieg in dieser Form nicht führen können.

Nach dem Ende des Krieges im Mai 1945 lag Europa in Trümmern. Millionen Menschen waren gestorben. Städte waren zerstört. Familien waren auseinandergerissen. Viele Soldaten kehrten nie nach Hause zurück. Andere kamen erst Jahre später aus der Kriegsgefangenschaft.

In Deutschland begann nun eine schwierige Zeit. Die Menschen mussten sich mit den Folgen des Krieges auseinandersetzen. Gleichzeitig stellte sich die Frage nach der Verantwortung. Wer hatte die Verbrechen begangen? Wer hatte Befehle gegeben? Wer hätte anders handeln können?

In den ersten Nachkriegsjahren standen vor allem die führenden Politiker und die wichtigsten Vertreter des nationalsozialistischen Regimes im Mittelpunkt der Gerichtsverfahren. Die Rolle der Wehrmacht wurde dagegen oft nur am Rande betrachtet. Viele ehemalige Soldaten kehrten in das zivile Leben zurück. Sie arbeiteten wieder als Handwerker, Lehrer, Beamte oder Unternehmer. Über ihre Erlebnisse sprachen viele nur selten.

Erst Jahrzehnte später begann eine intensivere wissenschaftliche Untersuchung. Neue Dokumente wurden gefunden. Archive öffneten ihre Bestände. Historiker verglichen Berichte aus verschiedenen Ländern und werteten tausende Akten aus. Dadurch konnte das Bild der Wehrmacht genauer beschrieben werden.

Heute gilt als gesichert, dass zahlreiche Verbrechen nicht nur von der SS, sondern auch von Teilen der Wehrmacht begangen oder unterstützt wurden. Gleichzeitig wird in der Forschung betont, dass sich die Verantwortung einzelner Personen unterscheiden kann. Nicht jeder Soldat war Täter. Doch die Organisation als Ganzes war eng in den Vernichtungskrieg eingebunden.

Dieses Buch möchte helfen, diese Zusammenhänge verständlich zu erklären. Es soll zeigen, wie politische Entscheidungen, Ideologien und militärische Befehle zusammenwirkten. Ebenso soll deutlich werden, welche Folgen diese Ereignisse für Millionen Menschen hatten und warum ihre Erinnerung bis heute wichtig ist.

Geschichte kann nicht geändert werden. Sie kann aber erforscht und verstanden werden. Wer sich mit der Vergangenheit beschäftigt, erkennt besser, wie gefährlich Menschenverachtung, Rassismus, Antisemitismus und diktatorische Herrschaft werden können. Dieses Wissen trägt dazu bei, demokratische Werte und die Menschenrechte zu schützen.

Die folgenden Kapitel führen Schritt für Schritt durch die wichtigsten Themen. Sie erklären historische Hintergründe, beschreiben bekannte Ereignisse und ordnen die Erkenntnisse der Forschung verständlich ein. Ziel ist ein sachlicher Überblick, der zum Nachdenken anregt und zeigt, warum die Auseinandersetzung mit der Geschichte bis heute von großer Bedeutung ist.

Zusammenfassung

Die Wehrmacht war die Streitkraft des Deutschen Reiches von 1935 bis 1945. Sie spielte eine zentrale Rolle im Zweiten Weltkrieg und unterstützte die Ziele der nationalsozialistischen Regierung. Die heutige Forschung zeigt, dass viele Einheiten an Kriegsverbrechen beteiligt waren oder diese unterstützten. Um die Ereignisse des Zweiten Weltkriegs zu verstehen, ist es wichtig, die Entstehung, die Aufgaben und die Verantwortung der Wehrmacht im historischen Zusammenhang zu betrachten.

Tipp

Achte bei historischen Themen immer darauf, verschiedene wissenschaftliche Quellen miteinander zu vergleichen. Geschichte besteht aus vielen Perspektiven. Ein breites Quellenbild hilft dabei, Ereignisse besser einzuordnen und den aktuellen Forschungsstand zu verstehen.

Kapitel 2: Der Mythos der „sauberen Wehrmacht“

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs im Mai 1945 lag Deutschland in Trümmern. Millionen Menschen waren gestorben. Städte waren zerstört, Familien getrennt und viele Soldaten befanden sich noch in Kriegsgefangenschaft. Das nationalsozialistische Regime war besiegt. Nun stellte sich eine schwierige Frage: Wer trug die Verantwortung für die vielen Verbrechen des Krieges?

Schon kurz nach Kriegsende entstand eine Vorstellung, die viele Jahrzehnte das Bild der Wehrmacht prägte. Sie wurde später als der Mythos der „sauberen Wehrmacht“ bekannt. Mit diesem Begriff ist die Behauptung gemeint, dass die Wehrmacht ihre militärischen Aufgaben ehrenhaft erfüllt habe und mit den Verbrechen des Nationalsozialismus kaum etwas zu tun gehabt hätte. Schuld seien vor allem die SS, die Gestapo und andere Organisationen des Regimes gewesen.

Heute gilt diese Vorstellung als widerlegt. Die historische Forschung hat über viele Jahrzehnte zahlreiche Beweise gesammelt, die zeigen, dass große Teile der Wehrmacht eng mit den Verbrechen des Krieges verbunden waren. Trotzdem hielt sich der Mythos sehr lange. Um zu verstehen, warum das so war, muss man die Zeit nach 1945 genauer betrachten.

Nach dem Krieg wollten viele Menschen vor allem nach vorne schauen. Deutschland musste wieder aufgebaut werden. Wohnungen, Straßen und Fabriken waren zerstört. Lebensmittel waren knapp, und viele Familien hatten Angehörige verloren. In dieser schwierigen Zeit war die Vergangenheit oft ein schmerzhaftes Thema.

Hinzu kam, dass Millionen Männer in der Wehrmacht gedient hatten. Fast jede Familie hatte einen Vater, Bruder, Onkel oder Großvater, der Soldat gewesen war. Wäre sofort offen über die Beteiligung der Wehrmacht an Kriegsverbrechen gesprochen worden, hätte dies viele Familien direkt betroffen. Deshalb fiel es vielen Menschen leichter, zwischen der Wehrmacht und anderen nationalsozialistischen Organisationen zu unterscheiden.

Auch viele ehemalige Soldaten erzählten ihre Erlebnisse nur teilweise. Manche berichteten von Kameradschaft, langen Märschen, Hunger, Kälte oder den Kämpfen an der Front. Über Verbrechen wurde oft geschwiegen. Einige wollten belastende Erinnerungen vergessen. Andere hatten Angst vor rechtlichen Folgen oder davor, von ihrer Familie anders gesehen zu werden.

Nicht jeder Soldat war Augenzeuge von Verbrechen. Die Einsätze unterschieden sich stark. Manche dienten an Orten, an denen kaum Kontakt zur Zivilbevölkerung bestand. Andere waren mitten in Gebieten eingesetzt, in denen Massaker, Erschießungen oder Deportationen stattfanden. Deshalb unterschieden sich auch die persönlichen Erfahrungen erheblich.

In den ersten Nachkriegsjahren fanden die Nürnberger Prozesse statt. Dort wurden führende Vertreter des nationalsozialistischen Regimes vor Gericht gestellt. Viele bekannte Politiker, hohe Militärs und führende Mitglieder der SS mussten sich verantworten. Diese Prozesse waren wichtig für die juristische Aufarbeitung.

Doch nur ein kleiner Teil aller Täter wurde tatsächlich angeklagt. Millionen ehemalige Soldaten kehrten nach Hause zurück und begannen ein neues Leben. Viele fanden Arbeit als Handwerker, Lehrer, Beamte oder Unternehmer. Das öffentliche Interesse richtete sich zunehmend auf den Wiederaufbau des Landes.

Mit dem Beginn des Kalten Krieges veränderte sich die politische Lage zusätzlich. Die Spannungen zwischen den westlichen Staaten und der Sowjetunion nahmen zu. Die neu gegründete Bundesrepublik Deutschland wurde zu einem wichtigen Partner der westlichen Staaten. Dabei spielte auch die militärische Sicherheit eine große Rolle.

Als in den 1950er Jahren die Bundeswehr aufgebaut wurde, benötigte man erfahrene Offiziere. Viele ehemalige Wehrmachtsoffiziere wurden deshalb erneut in militärische Aufgaben eingebunden oder als Berater eingesetzt. Dadurch entstand zusätzlich ein Interesse daran, das Bild der Wehrmacht möglichst positiv darzustellen.

Auch in Büchern, Zeitungen und Filmen wurde die Wehrmacht häufig als tapfere Armee gezeigt, die lediglich ihre Pflicht erfüllt habe. Viele Geschichten handelten von schwierigen Kämpfen, Kameradschaft oder persönlichen Schicksalen. Die Verbrechen kamen dagegen oft kaum vor oder wurden vollständig ausgeblendet.

Besonders beliebt waren Erinnerungsberichte ehemaliger Offiziere. Diese Bücher erreichten hohe Auflagen. Häufig beschrieben die Autoren ihre militärischen Entscheidungen ausführlich, erwähnten aber Verbrechen nur am Rande oder schoben die Verantwortung allein der SS zu. Viele Leser übernahmen dieses Bild, weil kaum andere Informationen verfügbar waren.

Erst viele Jahre später begann sich die Forschung intensiv mit den erhaltenen Dokumenten zu beschäftigen. Historiker untersuchten Befehle, Einsatzberichte, Tagebücher und Feldpostbriefe. Außerdem wurden Akten aus deutschen und ausländischen Archiven miteinander verglichen.

Dabei zeigte sich, dass zahlreiche Wehrmachtseinheiten eng mit den Einsatzgruppen der SS zusammenarbeiteten. Sie stellten Fahrzeuge bereit, bewachten Gefangene oder sicherten Gebiete ab, in denen Massenerschießungen stattfanden. Teilweise beteiligten sich Soldaten der Wehrmacht selbst an Erschießungen oder Vergeltungsaktionen gegen Dörfer.

Auch schriftliche Befehle widerlegten den Mythos der sauberen Wehrmacht. Mehrere Anordnungen verlangten einen besonders harten Umgang mit der Bevölkerung in den besetzten Gebieten. Besonders im Krieg gegen die Sowjetunion wurden Befehle erlassen, die gegen das damalige Völkerrecht verstießen. Diese Befehle kamen nicht nur von der SS, sondern auch aus militärischen Führungsstellen.

Ein weiteres wichtiges Thema war die Behandlung sowjetischer Kriegsgefangener. Millionen Soldaten der Roten Armee gerieten in deutsche Gefangenschaft. Sehr viele starben an Hunger, Krankheiten oder Misshandlungen. Auch hier war die Wehrmacht direkt verantwortlich, da sie die Lager verwaltete und die Versorgung organisierte.

Je mehr Quellen ausgewertet wurden, desto deutlicher wurde das Gesamtbild. Die Wehrmacht war kein unbeteiligter Zuschauer. Sie war ein wichtiger Teil des nationalsozialistischen Krieges und unterstützte dessen Ziele in vielen Bereichen.

Ein Wendepunkt in der öffentlichen Diskussion war die sogenannte Wehrmachtsausstellung in den 1990er Jahren. Sie zeigte zahlreiche Fotos, Dokumente und Berichte über die Beteiligung der Wehrmacht an Kriegsverbrechen. Millionen Besucher sahen die Ausstellung.

Die Ausstellung löste heftige Diskussionen aus. Manche begrüßten die neuen Erkenntnisse. Andere lehnten sie ab. Einige ehemalige Soldaten fühlten sich pauschal verurteilt. Es wurde darüber gestritten, ob die Ausstellung alle Bilder richtig eingeordnet hatte.

Später überprüften Historiker die Ausstellung noch einmal gründlich. Einige Fotos wurden korrigiert oder ersetzt. Die grundlegenden Forschungsergebnisse blieben jedoch bestehen. Die Beteiligung vieler Wehrmachtseinheiten an Kriegsverbrechen war durch zahlreiche unabhängige Quellen belegt.

Heute unterscheidet die Geschichtswissenschaft deutlich zwischen einzelnen Soldaten und der Organisation Wehrmacht. Nicht jeder Soldat war Täter. Manche lehnten Verbrechen ab, halfen Verfolgten oder verweigerten Befehle. Andere wussten nur wenig über das Geschehen außerhalb ihres Einsatzortes.

Gleichzeitig zeigt die Forschung, dass viele Soldaten Verbrechen beobachteten, unterstützten oder selbst daran beteiligt waren. Auch viele Offiziere gaben entsprechende Befehle weiter oder sorgten dafür, dass sie ausgeführt wurden. Dadurch trägt die Wehrmacht als militärische Organisation eine erhebliche Mitverantwortung.

Der Mythos der sauberen Wehrmacht entstand also nicht durch neue historische Erkenntnisse, sondern vor allem durch das Schweigen nach dem Krieg, politische Interessen und unvollständige Darstellungen der Vergangenheit. Erst Jahrzehnte später konnte durch sorgfältige Forschung ein genaueres Bild entstehen.

Heute arbeiten Historiker weiterhin an diesem Thema. Neue Dokumente werden ausgewertet, Zeitzeugenberichte verglichen und Archive untersucht. Geschichte ist niemals vollständig abgeschlossen. Neue Quellen können einzelne Details ergänzen oder präzisieren. Die grundlegenden Erkenntnisse über die Beteiligung der Wehrmacht an Kriegsverbrechen gelten jedoch als wissenschaftlich gut belegt.

Die Auseinandersetzung mit diesem Kapitel der Geschichte ist auch heute noch wichtig. Sie zeigt, wie leicht sich falsche Vorstellungen über lange Zeit halten können, wenn Quellen fehlen oder nicht kritisch geprüft werden. Sie erinnert außerdem daran, wie wichtig unabhängige Forschung, freie Medien und offene Archive für eine demokratische Gesellschaft sind.

Historische Mythen entstehen oft dann, wenn komplizierte Ereignisse zu einfach erklärt werden. Die Wirklichkeit ist meistens vielschichtiger. Deshalb ist es wichtig, Fragen zu stellen, Quellen zu vergleichen und unterschiedliche wissenschaftliche Untersuchungen zu berücksichtigen.

Nur so lässt sich ein möglichst genaues Bild der Vergangenheit gewinnen. Dieses Wissen hilft nicht nur dabei, die Geschichte besser zu verstehen, sondern auch daraus für die Zukunft zu lernen.

Zusammenfassung

Der Mythos der „sauberen Wehrmacht“ entstand nach dem Zweiten Weltkrieg. Viele Menschen glaubten, die Wehrmacht habe mit den Verbrechen des Nationalsozialismus kaum etwas zu tun gehabt. Jahrzehntelange historische Forschung hat jedoch gezeigt, dass zahlreiche Einheiten der Wehrmacht an Kriegsverbrechen beteiligt waren oder diese unterstützten. Heute gilt der Mythos als wissenschaftlich widerlegt.

Tipp

Wenn du historische Bücher oder Dokumentationen nutzt, achte darauf, wann sie entstanden sind. Ältere Darstellungen spiegeln oft den damaligen Wissensstand wider. Neuere wissenschaftliche Veröffentlichungen berücksichtigen meist zusätzliche Quellen und aktuelle Forschungsergebnisse.


Kapitel 3: Ideologische Grundlagen des Vernichtungskrieges

Um die Verbrechen der Wehrmacht zu verstehen, reicht es nicht aus, nur auf die Kämpfe des Zweiten Weltkriegs zu schauen. Ebenso wichtig ist die Frage, warum dieser Krieg so grausam geführt wurde. Die Antwort liegt vor allem in der Ideologie des nationalsozialistischen Regimes. Sie prägte viele politische Entscheidungen und beeinflusste auch das Handeln vieler militärischer Führer.

Eine Ideologie ist ein festes Weltbild. Sie bestimmt, wie Menschen über andere Menschen, über Politik und über die Gesellschaft denken. Die Ideologie der Nationalsozialisten beruhte auf Hass, Ausgrenzung und der falschen Vorstellung, dass manche Menschen mehr wert seien als andere. Heute ist wissenschaftlich eindeutig belegt, dass diese Behauptungen keinerlei biologische Grundlage haben. Dennoch nutzte das Regime sie, um Gewalt und Krieg zu rechtfertigen.

Adolf Hitler und die Führung der Nationalsozialisten behaupteten, dass die deutsche Bevölkerung einer sogenannten „höheren Rasse“ angehöre. Andere Menschen wurden als minderwertig bezeichnet. Besonders Jüdinnen und Juden, Sinti und Roma, Menschen mit Behinderungen sowie viele slawische Bevölkerungsgruppen wurden ausgegrenzt, verfolgt und entrechtet.

Diese Ideologie blieb nicht auf Reden oder Plakate beschränkt. Sie beeinflusste Gesetze, Schulen, Behörden und schließlich auch die Armee. Soldaten erhielten nicht nur eine militärische Ausbildung. Viele wurden zusätzlich mit nationalsozialistischen Vorstellungen vertraut gemacht. In Schulungen, Broschüren und Vorträgen wurde ihnen vermittelt, dass der kommende Krieg mehr sei als ein Kampf zwischen Staaten. Er wurde als Kampf zwischen angeblich überlegenen und angeblich minderwertigen Menschen dargestellt.

Schon vor Beginn des Zweiten Weltkriegs sprach Hitler immer wieder von seinem Ziel, den deutschen Staat zu vergrößern. Dafür verwendete er den Begriff „Lebensraum im Osten“. Gemeint waren große Gebiete in Osteuropa, besonders in Polen und in der Sowjetunion. Dort sollten nach seinen Vorstellungen Deutsche leben und wirtschaften.

Für die Menschen, die bereits dort lebten, sah diese Planung kaum Platz vor. Millionen sollten vertrieben, versklavt oder getötet werden. Diese Pläne wurden nicht zufällig entwickelt. Sie waren ein fester Bestandteil der nationalsozialistischen Politik.

Der Krieg gegen Polen im Jahr 1939 war deshalb nicht nur ein militärischer Angriff. Schon während des Einmarsches kam es zu Gewalt gegen die Zivilbevölkerung. Menschen wurden erschossen, verhaftet oder aus ihren Häusern vertrieben. Die Besatzung sollte von Anfang an mit Härte durchgesetzt werden.

Noch deutlicher zeigte sich die Ideologie beim Angriff auf die Sowjetunion am 22.
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